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«Bit fin« «s 6trt^i|f!(t»
fît ben $mt9» 6t. ©affen.

(Bortefponbeng.) (Sdjlufi.)

III. SSaffcïafiittflSîJorïi^lungcn, pnèanlagen «nb an»
öere Dem öffentliche« Vêtïeljr Dienenbe Einrichtungen.

Unter btefem SHBfc^nitt wirb unter anberem bte $fïtd)i
für ben ©Itafjenanfiöjjet fefigefetst, fowohl bag tn natür»
itdjer SOßeife, alg auch bag butdj Mnftltdhe ©ntroäfferungg*
anlagen abfltefjenbe Straffen waffer abzunehmen. ®en
natürlichen Ibflujj, ber auch vorliegt, wenn bag SBaffer
burdl) furz aufelnanberfolgenbe 3(&fcï)ïage in ba§ an He

genbe ©umbfiücf abgeleitet wirb, rote auch bie fünftltdhe
Ableitung, fofern fie für ben ©runbeigentümer feine er*
heblidhen Nachteile zur golgc g at, muff fid) biefer ohne
roettereg gefallen laffen. ©ntfieht bageger. burdj fünftIid)e

Slbleitung et^ebticäfjet: Schaben, fo tjat ber ©trafjenetgen*
tümer, befonbere ißrioatrcchie oorbehalten, für Ib^ilfe ju
Jorgen ober angenteffene ©ntfchäbigung ju leiften. ®er
Vorbehalt befonberer fßrioatrcdhte hat namentlich bie Ve=

beutung, baff Abhilfe unb ©nlfdljabigung nid)t einzutreten
haben, wenn ber ©trafeneigentümer, fei eg auf @runb
oertraglicher Abmachung, Vefitjung ober anbeten Veäjig*
erroetbeg, einen Infptuch auf bie" Slblettung befiel.

3n ben ©trafen angelegte ©ntroäfferunggeinridhtmv
gen btenen häufig nicht bloß ber ©irafjenentmüfferung,
fonbetn auch ber ©ntwäfferung beg Umgelänbeg. @ie
werben oft auch butd) Veränberungen auf bem antte-
genben ©runbftüdf Strict un g eineg ©ebäubeg, Sïnlage
eineg ©arteng, eineg SBertplaheg ufro) notroenbig. gär
biefen Quit fieht SM. 98 oor: „Sofern bte SBafferab*
Zuggeinridhtungen nur zur ©ntwäfferung beg Straffen ge=

bieteg bienen, ftnb fie bem Vau ober ber Korreftion ber
betreffenben Straffe gleichzuhatten.

®ienen fte auch ZUï ©ntwäfferung beg Umgelanbeg,
ober würbe bereu ©rfteflung burch Veränberungen auf
ben anliegenben ©runbftücfen notroenbig, fo füllt ein ent*
fprechenber $eil ber Soften, ber im Streitfälle oom Sie*

gterunggrate feftgelegt wirb, zu Saften berjenigen ©tunb*
ftücfe, bie bte ©rfteflung ber fraglichen ©tnrichfungen oer*
Utfadljt haben ober beren ©ntwäfferung in biefe möglich
ift, eg fei benn, baff fie fcïjon in genügenber SBeife an-
berroeitig entroäffern."

gür bte Verteilung biefer Soften finben bie weiter
oben genannten Ülrtifel entfprechenbe Slnroenbung.

SBichtig finb auch bie Veftimmungen über allgemeine
^analifationganlagen in SM. 99 big 101. SBirb
für ein Vaugebiet eine allgemeine ^analtfationganlage
erfieflt, fo lönnen bte ©efamtfoften, abzüglich eineg aß*
fälligen ©emeinbebeitrageg, beffen |)öhe nach Vtaffgabe
ber allgemeinen Vorteile zu bemeffen unb im (Streitfälle
burch ben Vegterunggrat feftzufetjen ift, nach einem ein*
bettltdfjen SRaffftabe auf bie im ©ntroäfferungggebiet be*

finblichen ©runbfiüde, einfdhlieffltdh ber Straffen, erteilt
gerben. ®er Veitraggpflicl)t finb in bicfem gtofle einzig
diejenigen Siegenfehaften entbunben, beren Slnfdhluff an
bie Kanalifation nidht möglich ober mit aufferorbentlichen
^often unb Sdhroierigletten nerbunben ift. Sie Vor*
'Triften über bie Vaufoftenbedtung finb entroeber burdh
befonbere« Vefdhluff ober tn ber oom Vegierunggrat zu
Sfttehmigenben üanalifationgoerorbnung nieberzulegen, in
ber aud) bie weiter notwenbigen Vorfdhriften für foldh
bugemetne ^analifationganlagen fßlatj finben.

©Ine fehr zweämäffige Vorfdhrift in SM. 102, wonach
buf Vlatjanlagen aller SM, fowie anbete bem öffentlichen
-«etfeht btenenbe ©tnridjtungen bte im ©traffengefeh auf*
Quellten Vorfdhriften entfpredhenbe Slnwenbung finben,
S^be bem Slrt. 89 beg geltenben ©efe^eg entnommen,

ift fchon bisher mitunter angeroenbet worben unb
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ermöglicht, hin unb wieber auftandhenbe fragen, bie

mangelg anberwettiger gefettet Vorfdhriften gar nidht
ober nicht zroeclmäjfig erlebigt werben fönnten, tn oor*
teilhafter unb wohltätig wirïenber SBeife ju löfen.

SM. 99. „SSBirb für ein Vaugebtet eine allgemeine
fêanalifationganlage erfietlt, fo lönnen bie ©efamtfoften,
abzüglich eineg ©emeinbebeitrageg, beffen §ölje nach
SJlafigabe ber allgemeinen Vorteile zu bemeffen unb im
Streitfälle burch ben Slegterunggrat feftzufe^en ift, nach
einem einheitlichen SRaffftabe auf bie im ©ntroäfferungg*
gebiet beftnblidhen ©runbftüdfe, einfdhlie^tich ber ©trafen,
oerteilt werben.

®er Veitraggpflidht finb in btefem gaHe einzig bte*

jenigen Slegenfdfjaften entbunben, beren SKnfdhluÇ an bte

Hanalifation nidht möglich ober mit aufjerorbentttdhen
Soften ober ©^wlerigîeiten oetbunben ift.

ffiie Vorfdhriften über bie Umgrenzung beg ©ntwäf*
ferungggebteteg unb bie Softenoerlegung auf basfelbe ftnb
burdh befonbern Vefdhlu^ feftzufehen ober in bie gemäfj
Slrt. 100 biefeg ©efetjeg zu erlaffenbe Äanaltfationgoer»
orbnung aufzunehmen."

Slrt. 100. „®ie tedhnifdhen unb aßfäßig weiter not*
wenbigen Vorfdhriften über bie Infehlufjpflicht, bag Ver*
fahren beim Infdhlujj ufw. ftnb tn einer oom ©emetnbe«
rat zu erlaffenben Verorbnung nieberzulegen.

®iefe Verorbnung ift bem IRegierunggrat zur ©eneh*
migung z« unterbreiten."

Slrt. 101. „Sßit Vezug auf bie ©idherfteßung unb
Verrechnung ber Sanaltfationgbeiträge ftnbet Slrt. 40
biefeg. ©efetjeg Slnwenbung".

2lrt. 102. „®ie Veftimmungen biefeg ©efe^eg finben
entfpreehenbe Slnwenbung auf Stauanlagen aßet SM,
fowte anbere bem öffentlichen Ver!e|r bienenbe ©inridh
tungen".

IV. ©üterftrafjctt.
SBährenb im geltenben ©efe| bie Vorfdjriften über

bie öffentlichen ©Irajjen unb biejenigen über bie ©üter*
firaßen nicht auggefchieben ftnb, wag otelfadh zu Huflar*
helten unb unrichtigen IRedhtgauffaffungen Veranlaffung
gab, ftnb im ©ntwurf bie rechtlichen Verhältniffe ber
©üterfira^en zufammenhängenb tn einem befonbeten 2lb>

fdhnüt georbnet.
Vezüglich Vau unb Sorreftion bleibt eg im

grofjen unb ganzen bei ber bigljerigen Siegelung. Veu
Ift, bafj bie Sïôjeîtoorlagen für bie ©tfießung unb Sor*
reftion oon ©üterftra^en in aßen ffäfien ber gemeinbe*
rällidhen ©enehmigung bebfirfett. tUîit Vücfftdht auf bte

oft erhebliche Vebeutung oon ©üterftra^en ift biefeg ®e*
nehmigunggredht unb bamit bte Vefugntg ber ©emetnbe«
behörben, beim Vau unb ber Äorreftion foldher ©trafen
ein ma^gebenbeg SBort mitzufprechen, erwünfdht.

®ie Vorfdhrift beg ©ntwurfeg, wonadh an bte @e*
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III. Wasserabzugsvorrichiungen, Platzanlagen und an-
dere dem öffentlichen Verkehr dienet?Se EimichtKUgen.

Unter diesem Abschnitt wird unter anderem die Pflicht
für den Straßenanstößer festgesetzt, sowohl das in natür-
sicher Weise, als auch das durch künstliche Entwässerungs-
anlagen abfließende Straßenwasser abzunehmen. Den
natürlichen Abfluß, der auch vorliegt, wenn das Wasser
durch kurz aufeinanderfolgende Abschläge in das anlie
gende Grundstück abgeleitet wird, wie auch die künstliche
Ableitung, sofern sie für den Grundeigentümer keine er-
heblichen Nachteile zur Folge hat, muß sich dieser ohne
weiteres gefallen lassen. Entsteht dagegen durch künstliche
Ableitung erheblicher Schaden, so hat der Straßeneigen-
tümer, besondere Privàchte vorbehalten, für Abhilfe zu
sorgen oder angemessene Entschädigung zu leisten. Der
Vorbehalt besonderer Prioatrcchte hat namentlich die Be-
deutung, daß Abhilfe und Entschädigung nicht einzutreten
haben, wenn der Straßeneigentümer, sei es auf Grund
vertraglicher Abmachung, Besitzung oder anderen Rechts-
erwerbes, einen Anspruch auf die" Ableitung besitzt.

In den Straßen angelegte Entwässerungseinrichtun-
gen dienen häufig nicht bloß der Straßenentwässerung,
sondern auch der Entwässerung des Umgeländes. Sie
werden oft auch durch Veränderungen auf dem anlie-
genden Grundstück (Errichtung eines Gebäudes, Anlage
eines Gartens, eines Wertplatzes usw) notwendig. Für
diesen Fall sieht Art. 98 vor: „Sosern die Wasserab-
zugseinrichtungen nur zur Entwässerung des Straßenge-
bietes dienen, sind sie dem Bau oder der Korrektion der
betreffenden Straße gleichzuhalten.

Dienen sie auch zur Entwässerung des Umgeländes,
oder wurde deren Erstellung durch Veränderungen auf
den anliegenden Grundstücken notwendig, so fällt ein ent-
sprechender Teil der Kosten, der im Streitfalle vom Re-
gierungsrate festgelegt wird, zu Lasten derjenigen Grund-
stücke, die die Erstellung der fraglichen Einrichtungen ver-
Ursacht haben oder deren Entwässerung in diese möglich
ist, es sei denn, daß sie schon in genügender Weise an
derweitig entwässern."

Für die Verteilung dieser Kosten finden die weiter
oben genannten Artikel entsprechende Anwendung.

Wichtig sind auch die Bestimmungen über allgemeine
Kanalisationsanlagen in Art. 99 bis 101. Wird
für ein Baugebiet eine allgemeine Kanalisationsanlage
erstellt, so können die Gesamtkosten, abzüglich eines all-
fälligen Gemeindebeitrages, dessen Höhe nach Maßgabe
oer allgemeinen Vorteile zu bemessen und im Streitfalle
durch den Regterungsrat festzusetzen ist, nach einem ein-
zeitlichen Maßstabe auf die im Entwässerungsgebiet be-

endlichen Grundstücke, einschließlich der Straßen, erteilt
werden. Der Beitragspflicht sind in diesem Falle einzig
diejenigen Liegenschaften entbunden, deren Anschluß an
die Kanalisation nicht möglich oder mit außerordentlichen
Kosten und Schwierigkeiten verbunden ist. Die Vor-
Misten über die Baukostendeckung sind entweder durch
besonderen Beschluß oder in der vom Regierungsrat zu
genehmigenden Kanalisationsverordnung niederzulegen, in
ber auch Ue weiter notwendigen Vorschriften für solch
Allgemeine Kanalisationsanlagen Platz finden.

Eine sehr zweckmäßige Vorschrift in Art. 102, wonach
buf Platzanlagen aller Art, sowie andere dem öffentlichen
-kerkehr dienende Einrichtungen die im Straßengesetz auf-
^stellten Vorschriften entsprechende Anwendung finden,
^urde dem Art. 89 des geltenden Gesetzes entnommen,

ìe ist schon bisher mitunter angewendet worden und
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ermöglicht, hin und wieder austauchende Fragen, die

mangels anderweitiger gesetzlicher Vorschriften gar nicht
oder nicht zweckmäßig erledigt werden könnten, in vor-
teilhaster und wohltätig wirkender Weise zu lösen.

Art. 99. „Wird für ein Baugebiet eine allgemeine
Kanalisationsanlage erstellt, so können die Gesamtkosten,
abzüglich eines Gemeindedeitrages, dessen Höhe nach
Maßgabe der allgemeinen Vorteile zu bemessen und im
Streitfalle durch den Regterungsrat festzusetzen ist, nach
einem einheitlichen Maßstabe auf die im Entwässerungs-
gebiet befindlichen Grundstücke, einschließlich der Straßen,
verteilt werden.

Der Beitragspflicht sind in diesem Falle einzig die-
jenigen Liegenschaften entbunden, deren Anschluß an die
Kanalisation nicht möglich oder mit außerordentlichen
Kosten oder Schwierigkeilen verbunden ist.

Die Vorschriften über die Umgrenzung des Entwäs-
serungsgtbietes und die Kosten Verlegung aus dasselbe sind
durch besondern Beschluß festzusetzen oder in die gemäß
Art. 100 dieses Gesetzes zu erlassende Kanalisationsver-
ordnung aufzunehmen."

Art. 100. „Die technischen und allfällig weiter not-
wendigen Vorschriften über die Anschlußpflicht, das Ver-
fahren beim Anschluß usw. sind in einer vom Gemeinde-
rat zu erlassenden Verordnung niederzulegen.

Diese Verordnung ist dem Regierungsrat zur Geneh-
migung zu unterbreiten."

Art. 101. «Mit Bezug auf die Sicherstellung und
Verrechnung der Kanalisationsbeiträge findet Art. 40
dieses Gesetzes Anwendung".

Art. 102. „Die Bestimmungen dieses Gesetzes finden
entsprechende Anwendung auf Platzanlagen aller Art,
sowie andere dem öffentlichen Verkehr dienende Einrich
langen".

IV. Göterstratzen.
Während im geltenden Gesetz die Vorschriften über

die öffentlichen Straßen und diejenigen über die Güter-
straßen nicht ausgeschieden sind, was vielfach zu Unklar-
Heiken und unrichtigen Rechtsauffassungen Veranlassung
gab, sind im Entwurf die rechtlichen Verhältnisse der
Güterstraßen zusammenhängend in einem besonderen Ab-
schnitt geordnet.

Bezüglich Bau und Korrektion bleibt es im
großen und ganzen bei der bisherigen Regelung. Neu
ist, daß die Projertoorlagen für die Erstellung und Kor-
rektion von Güterstraßen in allen Fällen der gemeinde-
rätlichen Genehmigung bedürfen. Mit Rücksicht auf die

oft erhebliche Bedeutung von Güterstraßen ist dieses Ge-
nehmigungsrecht und damit die Befugnis der Gemeinde-
behörden, beim Bau und der Korrektion solcher Straßen
ein maßgebendes Wort mitzusprechen, erwünscht.

Die Vorschrift des Entwurfes, wonach an die Ge-
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»Sprung beg ©taatgbeitrageg an bie Saufoften non ®ü=

terfirafen bie Sebingung geEnöpft werben ïann, baf bie
fubcentionterte ©träfe, wenn beren Sebeutung unb Se<
jehaffenfeit eg rechtfertigt, nadh erfolgtem Sau jur 9te<

benfrafe erhoben werbe, bot iEjrett ©runb in folgenbem
Umfianbe: Stadfj ben eibgenöfftfchen ©uboenttongoor*
fdfjriften unterftüft bet Sunb ©trafen, bie corroiegenb ber
©rfdjjltefung unb befferen Bugänglidjmachung ber Sllpen
unb beg lanbmirtfehaftlidfsen ©ebteteg im Çûgettanb zu=
bienen. ©oldfje com Sunb fubceniionierte ©trafen mfiffen
alg ©üterftrafen erfteüt werben, ©ie »ermitteln aber
häufig ben Serfefr einer umfangreichen, lanbroirtfchaft-
îtdjj becöMerten ©egenb unb haben beshatb mitunter bie
Sebeutung, bie einer Sîebenftrafe im ©tnne ber bi§he=
rigen unb ber neuen ©trafengefefgebung in ntcftg nacp=
fteht. SBenn nun auch ber Kanton ftdj an ben Saufoften
berartiger ©trafen mit erheblichen Seiträgen beteiligt,
fo if el, roenn bie Einlage ber ©träfe bieg pläft, nur
gerechtfertigt, baf an bie ©ewäljrung ber ©ubcention
bie Sebingung getnüpft merbe, baf bie ©träfe nach er*
folgtem Sau jur Sîebenftrafe ju erheben unb bamit ber
Senüfung burch jebermann ju öffnen fei.

§inft<httich ber Aufhebung, beg Unterhalteg unb ber
©trafenpotijet finb bie behördlichen Sefugniffe gegenüber
bem bisherigen Stecht bebeutenb erweitert werben, tnbem
im wefenttichen bie Sorfdhriften, rote fie für Sîebenfirafen
gelten, auch auf We ©üterftrafen anroenbbar ertlärt
rourben. ®le bisherigen Süden im ©efef h®Wu jtdfj tn§<

befonbere tnbejug auf ben Unterhalt oft in fehr nac^tei=
liger SEßetfe fühlbar gemalt.

V. «utoutobib tutö gaïjtrô&û&flciôgtt.
Stach 3lrt. 20 beg am 7. Slprtl 1914 com Sunbeg«

rat genehmigten abgeänberten Konforbateg übet bie ein*
feitlidje Serorbnung betreffenb ben Serfehr mit Sftotor*
fahrjeugen unb gahrräbern fann ber bie Serfehrgbewil*
ligung augfeHenbe Kanton für SRotorwagen unb SRotor*
fahrräber aüjäbrltdE) eine ©teuer begehen, überbieg hat
er bag Stecht, jur ®edung her gehabten Koften für bie

Prüfung ber güfjret unb SBagen für ©chitber, für Slug;
fieüung ber SeroiKigungen unb für fonftige Setftungen
©ebühren p erheben.

®te nach bem erwähnten Konîorbat bem Kanton übet*
laffene gefifetpng ber ©teuern unb ©ebühren erfolgte
für ben Kanton ©t. ©allen tn ber regierunggtätlichen
Sotfotehunggoerorbnung com 29. SRai 1914 unb fetther
erlaffenen Stachiragen p biefer Serorbnung. ®te rec|t=
liehe Serbinblichfeit biefer Sorfdhriften ift higher auf bem
SJedEjigroeg noch nie angefochten morben. ®agegen mar
bieg ber gaü bezüglich ber im Kanton ©chaffhaufen be=

ftehenben Scrfchriften, bie ebenfalls tn einer Serorbnung
beg Stegterunggrateg enthalten ftnb. 3n einem Urteil com
2. Quni 1922 hat bie ftaatSrec^tlidfe Abteilung beg Sun«
beggerichteg erflärt, baf bie Slutomobilabgaben, bie im
Kanton ©chaffhaufen erhoben werben, nicht alg ©ebühren,
fonbetn alg ©teuern p betrachten feien, bie nicht burch
blofe Serorbnung beg Stegierungirateg, fonbern nach
Sftafgabe beg ©runbfafeg ber ©ewaltentrennung unb

ber tn ber Kantongcerfaffung ^teräber enthaltenen nä*
heren ilugführunggbefiimmungen nur auf bem SBege ber
©efefgebung eingeführt werben fönnen. ®er Stegierungg«
rat ift jroar ber Slnfidfjt, baf eine auf ©runb beg ft.
gaHifehen Staatsrechtes erfolgenbe Prüfung ber Siedjtg«
beftänbigfelt ber ft, gaUifdjen Slutomobilbefteuerunggoor*
fchriften nicht p bem gleichen ©rgebnig führen fönnte,
wie im Kanton ©chaffhaufen. @g festen aber bem Sie«

gterungirat immerhin jwectmafig, bei (Gelegenheit beg

©rtaffeg eineg neuen ©trafengefefeg eine jebermann un*
Zweifelhaft erfcheinenbe rechtlich c ©runblage für bie Into*
mobilabgaben p fchaffen. Qn biefem ©inne beftimmt
Slrtifel 111 beg ©ntwurfeg: „Sei ©rteilung unb @r«

neuerung ber gabt' unb SerïehrlbewiHtgung für Sftotor*
fahr^euge alter 3lrt werben pr Sefireitung ber Koften
beg Stugbaueg unb beg nermehrten Unterhalteg ber ©taatg*
flrafen, fowte ber cermehrten ©trafenpolijei jährliche
©teuern erhoben.

®te ©rteilung unb ©rneuerung ber gahrtabberotüi*
gung gefchteht gegen ©rhebung jährlicher ©ebühren. ®le
näheren Sefiimmungen über Slnlage, |>öhe unb Sejug
ber ©teuern unb ©ebühren werben com Siegterunggrat
auf bem Serorbnunggroege feftgefeft."

®te neue Sorfdhrift beftimmt bemnadj unzweibeutig,
baf bie Steuererhebung zur Seftreitung ber Koften beg
Slugbaueg unb beg cermehrten Unterhalteg ber ©taatg*
ftrafen, fowte ber cermehrten ©irafenpolizei zu erfolgen
habe. ®amit ift etnem aug Kteifen ber Slutomobilbefifer
roteberholt gefieüten Segehren entfprochen, baf bte 21uto-

mobilfteuer augfcflieflich zu ©trafenoerbefferunggjweclen
oerwenbet werbe.

über Slnlage, ^öhe unb Sezug ber ©teuer im ©efef
nähere Sorfdhriften aufzufeilen, etfdfjten bem Siegterungg*
rat unzweeimäfig. ®te SSRöglidhfett fieter Seranberung
ber Serhältntffe madht eg ratfam, btefe Slugführungg*
beftimmungen auf bem SBege ber leichter reotbierbaren
regierunggrätltchen Serorbnung zu erlaffen.

VI. Setfthiebeite Sorfcfriften.
3fn biefem leften Slbfdhnttt beg ©ntwurfeg würbe eine

Sieihe oon Scrfchriften aufgenommen, bie teils eigentliche
©djjluf unb überganggbeftimmungen barftelten, teilg be--

fonbere ©egenftänbe betreffen, bie an anberer ©telle beg
©ntwurfeg ftdh "idht unterbringen liefen.

3« Wn leftern Seftimmungen gehört etnmal bte Sor=
fefrift über gufahrten. ©te würbe bem Saugefefent*
tourf com Oahie 1908 entnommen unb ift eigentlich bau«
polizeilicher Statur, hängt aber mit bem ©trafenwefen
eng zufammen. ©ie gibt ben ©emetnberäten ein SStittel
tn bte $anb, bag Sauen cor ©tfieEung richtiger 3"'
fahrten zu oerhlnbern.

Slrt. 112. „3u jeber SaufteHe, bie nicht an einer
öffentlichen ©träfe liegt, muf cor Inangriffnahme ber
Sauarbeiten eine hturei<henbe unb bauetnb gefidherte
ßufahrt erfteüt werben.

Son biefer Sorfdhrift ftnb auggenommen ©ebäube,
bie nach B^edbefümmung einer 3ufahrt nicht &e»

bürfen, ober für bie ©rfteUung einer folchen mit befon«
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Währung des Staatsbeitrages an die Baukosten von Gü-
terstraßen die Bedingung geknüpft werden kann, daß die
subventionierte Straße, wenn deren Bedeutung und Be-
schaffenheit es rechtfertigt, nach erfolgtem Bau zur Ne-
benstraße erhoben werde, hat ihren Grund in folgendem
Umstände: Nach den eidgenössischen Subventionsvor-
schriften unterstützt der Bund Straßen, die vorwiegend der
Erschließung und besseren Zugänglichmachung der Alpen
und des landwirtschaftlichen Gebietes im Hügelland zu-
dienen. Solche vom Bund subventionierte Straßen müssen
als Güterstraßen erstellt werden. Sie vermitteln aber
häufig den Verkehr einer umfangreichen, landwirtschaft-
lich bevölkerten Gegend und haben deshalb mitunter die
Bedeutung, die einer Nebenstraße im Sinne der bishe-
rigen und der neuen Straßengesetzgebung in nichts nach-
steht. Wenn nun auch der Kanton sich an den Baukosten
derartiger Straßen mit erheblichen Beiträgen beteiligt,
so ist es, wenn die Anlage der Straße dies zuläßt, nur
gerechtfertigt, daß an die Gewährung der Subvention
die Bedingung geknüpft werde, daß die Straße nach er-
folgtem Bau zur Nebenstraße zu erheben und damit der
Benützung durch jedermann zu öffnen sei.

Hinsichtlich der Aufhebung, des Unterhaltes und der
Straßenpolizei sind die behördlichen Befugnisse gegenüber
dem bisherigen Recht bedeutend erweitert worden, indem
im wesentlichen die Vorschriften, wie sie für Nebenstraßen
gelten, auch auf die Güterströmen anwendbar erklärt
wurden. Die bisherigen Lücken im Gesetz haben sich ins-
besondere inbezug auf den Unterhalt oft in sehr nachtei-
liger Weise fühlbar gemacht.

V. Automobil- «nS Fahrradabgaben.
Nach Art. 20 des am 7. April 1914 vom Bundes-

rat genehmigten abgeänderten Konkordates über die ein-
heitliche Verordnung betreffend den Verkehr mit Motor-
fahrzeugen und Fahrrädern kann der die Verkehrsbewil-
ligung ausstellende Kanton für Motorwagen und Motor-
fahrräder alljährlich eine Steuer beziehen, überdies hat
er das Recht, zur Deckung der gehabten Kosten für die

Prüfung der Führer und Wagen für Schilder, für Aus-
stellung der Bewilligungen und für sonstige Leistungen
Gebühren zu erheben.

Die nach dem erwähnten Konkordat dem Kanton über-
lassene Festsetzung der Steuern und Gebühren erfolgte
für den Kanton St. Gallen in der regierungsrätlichen
Vollziehungsverordnung vom 29. Mai 1914 und seither
erlassenen Nachträgen zu dieser Verordnung. Die recht-
liche Verbindlichkeit dieser Vorschriften ist bisher auf dem
Rechtsweg noch nie angefochten worden. Dagegen war
dies der Fall bezüglich der im Kanton Schaffhausen be-
stehenden Vorschriften, die ebenfalls in einer Verordnung
des Regierungsrates enthalten sind. In einem Urteil vom
2. Juni 1922 hat die staatsrechtliche Abteilung des Bun-
desgerichtes erklärt, daß die Automobilabgaben, die im
Kanton Schaffhausen erhoben werden, nicht als Gebühren,
sondern als Steuern zu betrachten seien, die nicht durch
bloße Verordnung des Regierungsrates, sondern nach
Maßgabe des Grundsatzes der Gewaltenlrennung und

der in der Kantonsverfassung hierüber enthaltenen nä-
heren Ausführungsbestimmungen nur auf dem Wege der
Gesetzgebung eingeführt werden können. Der Regierungs-
rat ist zwar der Ansicht, daß eine auf Grund des st.

gallischen Staatsrechtes erfolgende Prüfung der Rechts-
beständigkeit der st. gallischen Automobilbesteuerungsoor-
schriften nicht zu dem gleichen Ergebnis führen könnte,
wie im Kanton Schaffhausen. Es schien aber dem Re-
gierungsrat immerhin zweckmäßig, bei Gelegenheit des
Erlasfes eines neuen Straßengesetzes eine jedermann un-
zweifelhast erscheinende rechtliche Grundlage für die Auto-
mobilabgaben zu schaffen. In diesem Sinne bestimmt
Artikel 111 des Entwurfes: „Bei Erteilung und Er-
Neuerung der Fahr- und Verkehrsbewilligung für Motor-
fahrzeuge aller Art werden zur Bestreitung der Kosten
des Ausbaues und des vermehrten Unterhaltes der Staats-
flraßen, sowie der vermehrten Straßenpolizei jährliche
Steuern erhoben.

Die Erteilung und Erneuerung der Fahrradbewilli-
gung geschieht gegen Erhebung jährlicher Gebühren. Die
näheren Bestimmungen über Anlage, Höhe und Bezug
der Steuern und Gebühren werden vom Regierungsrat
aus dem Verordnungswege festgesetzt."

Die neue Vorschrift bestimmt demnach unzweideutig,
daß die Steuererhebung zur Bestreitung der Kosten des
Ausbaues und des vermehrten Unkrhaltes der Staats-
flraßen, sowie der vermehrten Straßenpolizei zu erfolgen
habe. Damit ist einem aus Kreisen der Automobilbesitzer
wiederholt gestellten Begehren entsprochen, daß die Auto-
mobilsteuer ausschließlich zu Straßenoerbesferungszwecken
verwendet werde.

über Anlage, Höhe und Bezug der Steuer im Gesetz

nähere Vorschriften aufzustellen, erschien dem Regierungs-
rat unzweckmäßig. Die Möglichkeit steter Veränderung
der Verhältnisse macht es ratsam, diese Ausführungs-
bestimmungen auf dem Wege der leichter revidierbaren
regierungsrätlichen Verordnung zu erlassen.

VZ. Verschiedene Vorschriften.

In diesem letzten Abschnitt des Entwurfes wurde eine
Reihe von Vorschriften aufgenommen, die teils eigentliche
Schluß- und Übergangsbestimmungen darstellen, teils be-
sondere Gegenstände betreffen, die an anderer Stelle des
Entwurfes sich nicht unterbringen ließen.

Zu den letztern Bestimmungen gehört einmal die Vor-
schrift über Zufahrten. Sie wurde dem Baugesetzent-
wurf vom Jahre 1908 entnommen und ist eigentlich bau-
polizeilicher Natur, hängt aber mit dem Straßenwesen
eng zusammen. Sie gibt den Gemeinderäten ein Mittel
in die Hand, das Bauen vor Erstellung richtiger Zu-
fahrten zu verhindern.

Art. 112. „Zu jeder Baustelle, die nicht an einer
öffentlichen Straße liegt, muß vor Inangriffnahme der
Bauarbeiten eine hinreichende und dauernd gesicherte
Zufahrt erstellt werden.

Von dieser Vorschrift sind ausgenommen Gebäude,
die nach ihrer Zweckbestimmung einer Zufahrt nicht be-

dürfen, oder für die Erstellung einer solchen mit beson-
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bereit Sdjroierigïeiten oerbunben wäre. ©ie 3ufaf)tten
ftnb jeberjelt in georbnetem unb für bie geuerlöfdhgeräte
fahrbarem 3ußanb ju erhalten."

2lrt. 113 ftatuiert bie Inroenbbarfelt bel © ç p r o »

priationlrechtel für ben Boflzug ber Beßimmungen
bei Straßengefeßel. ©iefe Borfcßrift gilt als ©pejial-
gefeß int Sinne non Sitt. 2 giff. 3 bei fantonalen ©g»

propriationlgefeßel unb ift bamit unter llmßänben audh
tn fällen roirffam, tno mit leßterm allein nicht aulzu»
fommen märe.

©Ine weitere Borfcljrift (2lrt. 114) regelt bie SBaf»
ferbaupflidht im (Sinne ber Beßimmungen über ben

Unterhalt ber SRebenßraßen.

'Jiaäj 3lrt. 85 bei geltenben Straßengefeßel mar el
möglich, baß ©emeinbeßraßen auch non Drtl»
gemeinbenoberanbcrngefeßlidhanerfannten
Korporationen unterhalten roerben. 3Rit biefem
unnatürlichen, bie oerfdhtebenßen llnzuförnmltcßfeiten mit
ßdjj bringenben unb eigentlich ein fiberganglßabium bil-
benben Berhältnil miff man im neuen Straßengefeß auf»
räumen. Slrt. 115 bei ©ntrourfel beßimmt, baß bie bildet-
non ben Drtlgemeinben unb anbern gefeßlidjj anerîannten
Korporationen unterhaltenen ©emeinbeßraßen (ntcpi aber
auch bie SRebenßraßen) gegen Seiftung einer lullöfungl»
fumme an bie politifdhe ©emeinbe übergehen. ©amit
miß ber ©rmtbfaß ganz allgemein pr ©urdhfüßrung ge=

Bradât roerben, baß fämtltche ©emeinbeßraßen non ben

Politiken ©emeinben ju unterhalten ftnb. ©lue nom
Baubepartement fcljon im 3aßre 1916 norgenommene
Umfrage bei ben ©emeinben hat ergeben, baß bal gernäfj
©ntmurf aufjuhebenbe UnterhaliSoerhättni! im Kanton
St. ©aßen feine große Stoße mehr fptelt. 3111 ©emeinbe»

ßraßen flaffifijierte Drtlgemeinbeßraßen beftehen nur nod^
in 15 ©emeinben mit einer ©efamtlänge non runb 40 km.
Bei ber genannten Umfrage hat ftch bie 2Reßrzahl ber
©emeinberäte aßerbingl für bie Beibehaltung bei bil»
hetigen 3ußanbel aulgcfprocljen, wäßrenb bie in Betracht
faßenben Drtloerroaltunglräte annähernb su gleiten
Seilen für unb gegen beren Beibehaltung ftdh äußerten,
©te Antworten mürben felbftoerftänblich nom reinen 3n=
tereffenpunfte aulgegeben.

®ie Bereinigung ber Straßennerjeichniffe,
mte fte in 3lrt. 116 bei ©ntmurfel notgefthrieben ift,
hat nach 3n!raftireten bei ©efeßel fchon belhalb ju ge=

flehen, meil nach 2lrt, 8 audh bie ©üterßraßen in bit fei
aufzunehmen ftnb. gerner hat eine Bereinigung bezüglich
berjenigen SRebenßraßen ju erfolgen, bie ju ©emetnbe»
ßraßen roerben, foroie ßlnftthilidh berjenigen ©emeinbe»
ßraßen, bie bilher non ben Drtlgemeinben, inlfünftig
aber non ben politifchen ©emetnben ju unterhalten ftnb.

9ladh 3lrt. 117 muß Boben Bisheriger Bebenßtaßen,
bte gemäß ben neuen Beftimmungen ©emeinbeßraßen
roerben, ber heute noch im ^ßrioatbeftß iß, ohne ©ni»
fdhäbigung an bie politifche ©emeinbe abgetreten roerben.

^ 3n 9lrt. 119 iß ein aflgemeine! fRefurlrecßt in
Straßenangelegenheiten oorgefehen, gegen Befdhlüffe unb
Verfügungen bei ©emeinbe» bejro. Stabtratel an ben
Veglerunglrat, fofern im ©efeß für bte einzelnen gäße
nicht aulbrüdflidh etroal anberel beßimmt iß. ©ie 9?e»

turlfriß iß auf 14 Sage angefeßt (nadh bem heutigen
©efeß 30 Sage), roie überhaupt burdß bal ganze ©efeß
htnburdh eine einheitliche oterzeßntägige Befchroerbe» unb
îlnfedhtunglfrift oorgefehen iß. ©iefe grifi ßimmt über»
etn mit berjenigen, bie audh tn 2lrt. 32 ®@ jum 3®V
für bte SKnfedhtung non ©nifdheibungen unb Énorbnun»
Sen ber untern 9lbminißratioorgane feßgefeßt iß. ©amit
t>er SReglerunglrat nicht afljufehr mit ber Beßanblung
Seriugfügiger SRatur beiaßet werbe, iß im ©ntrourf bte
JRüglidhfeit oorgefehen, baß er bie ©ntfcßeibungSbefugni!
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Anfragen zu richten sub Chiffre

3518 an die Expedition,

lu weniger wichtigen gäßen an bal Baubepartement über-
tragen îann.

Qu Irt. 120 werben bie ©jefutionlfoßen pri»
oilegiert, inbem beßimmt wirb, baß aße burdfj egetuto»
rifcfie 3Raßnahmen bem Staate ober ben ©emetnben
erroacßfenben Koßen all öffentlich rechtliche ©runblaß
auf bem pßidhtigen ©ranbßüdt haften unb im Stange
aßen graubpfanboerftdherten prioatredhtKdhen gorberun»
gen oorgeheu. Sie )prioilegieruug iß notwenbig, wenn
oerhinbert werben wiß, baß bem ©emeinmefen Berluße
erwachfen für lullagen, bie el für ®ritte ju machen
unter Umftänben gejroungen iß.

Sie leßten bret Értiîel betreßen : Strafbeßimmungen,
jettlidEie iltedhtlanwenbung, fowie Qnïrafttreten unb Stuf»
hebung bilherigen ßtedhtl.

Überiretungen bei ©efeßel unb ber geßüßt barauf
erlaffenen Borfdhriften werben oou ben ©emetnberäten
mit Buße oou gr, 5 bil gr. 300 (nach jeßigem ßtecßt
bil gr. 150) beßtaft, fofern nicht ein geridhtlidh ju be»

urteilenbel Bergeßen ober Berbredhen oorliegt.

5ft fdjitftiftrtfilff JtttüfIim ï. §aîî>jahï 1927,
(Sülit fpejießer öerßdßchtigung öer Bnu»» unb

BoußofftnbußrUn).
(Sorrefponbens.)

SBenn wir uni oergegenwärtigen, welche Boße bte
einjelnen Sänber im fdhmetjerifdhen 3lußenhanbel fpielen,
fo feßen wir, baß bei ber ©infußr granfreidß mit
feinem großen Kolonialgebiet an erßer Stelle ßeßt.
©I ßgurtert im 3imi 1927 mit ,43,5 SRißionen gr.,
wäßreub unmittelbar nach ißm Seutfdßlaub mit faß ber
gleich großen Summe oou 43,4 3Jiißionen nachfolgt. ©I
folgen in ber SRangorbnung ihrer Importwerte pro 3imi
1927: Sie Bereinigten Staaten mit 19,2, Italien mit
17,6, ©nglanb mit 14,2, bie engltfdßen Kolonien unb
Sominionl mit 16,5, bal gefamte Britifdße Beidß baher
mit 30,7 SRiflionen. 3ln Bezugsquellen zweiter Drbnung
ftnb z« erroäßnen Belgien mit 8,0, Slrgenttnien mit 7,2",

3apan mit 5,9 unb bte Sfdßechofloroalel mit 5,0 9Riß.
granfen.

Çtnfichtlidh ber 3lulfußr ßeßt heute, roie feit Qaßren,
bal Britifdße jReidß immer nodß im Borbergrunb
mit 39,5 SRißionen, bem Seutfdßlanb an zweiter Stefle
mit 31,1 SRißiotten granlen nachfolgt, ©te weitem 3lbfaß=
gebiete ftnb — georbnet nach ber ^Reihenfolge ißrel @g=

portroertel im 3uni 1927 : ©te Bereinigten Staaten mit
19,1, granfreich «ab beffeti Kolonialgebiet mit 12,8,
Stalien mit 8,9, Deßerreidß mit 6,1, Spanien mit 5,1
SRißionen granfen. ©amit haben wir natürlich nur bie
aßerroidhtigßen Bezugllänber unb 3lbfaßgebtete berücf»
ftdßtigt unb müffen bezüglidß Spezialßnbien auf bie
£>anbel!ßatißif felbß oerroeifen.

Nr. IS Must», fchtveiz. Haudw.-Zeitung („Meisterblatt") 23!

deren Schwierigkeiten verbunden wäre. Die Zufahrten
sind jederzeit in geordnetem und für die Feuerlöschgeräte
fahrbarem Zustand zu erhalten."

Art. 113 statuiert die Anwendbarkeit des Expro-
priationsrechtes für den Vollzug der Bestimmungen
des Straßengesetzes. Diese Vorschrift gilt als Spezial-
gesetz im Sinne von Art. 2 Ziff. 3 des kantonalen Ex-
propriationsgesetzes und ist damit unter Umständen auch
in Fällen wirksam, wo mit letzterm allein nicht auszu-
kommen wäre.

Eine weitere Vorschrift (Art. 114) regelt die Was-
serbaupflicht im Sinne der Bestimmungen über den

Unterhalt der Nebenstraßen.

Nach Art. 85 des geltenden Straßengesetzes war es

möglich, daß Gemeindestraßen auch von Orts-
gemeinden oder andern gesetzlich anerkannten
Korporationen unterhalten werden. Mit diesem
unnatürlichen, die verschiedensten Unzukömmlichkeiten mit
sich bringenden und eigentlich ein Übergangsstadium bib
denden Verhältnis will man im neuen Straßengesetz auf-
räumen. Art. 115 des Entwurfes bestimmt, daß die bisher
von den Ortsgemeinden und andern gesetzlich anerkannten
Korporationen unterhaltenen Gemeindestraßen (nicht aber
auch die Nebenstraßen) gegen Leistung einer Auslösungs-
summe an die politische Gemeinde übergehen. Damit
will der Grundsatz ganz allgemein zur Durchführung ge-
bracht werden, daß sämtliche Gemeindestraßen von den

politischen Gemeinden zu unterhalten sind. Eine vom
Baudepartement schon im Jahre 1916 vorgenommene
Umfrage bei den Gemeinden hat ergeben, daß das gemäß
Entwurf aufzuhebende Unterhaltsverhältnis im Kanton
St. Gallen keine große Rolle mehr spielt. Als Gemeinde-

straßen klassifizierte Ortsgemeindestraßen bestehen nur noch
in 15 Gemeinden mit einer Gesamtlänge von rund 40 km.
Bet der genannten Umfrage hat sich die Mehrzahl der
Gemeinderäte allerdings für die Beibehaltung des bis-
herigen Zustandes ausgesprochen, während die in Betracht
fallenden Ortsverwaltungsräte annähernd zu gleichen
Teilen für und gegen deren Beibehaltung sich äußerten.
Die Antworten wurden selbstverständlich vom reinen In-
terefsenpunkte ausgegeben.

Die Bereinigung der Straßenverzeichnisse,
wie sie in Art. 116 des Entwurfes vorgeschrieben ist,
hat nach Inkrafttreten des Gesetzes schon deshalb zu ge-
schehen, weil nach Art. 8 auch die Güterflvaßen in dieses

aufzunehmen sind. Ferner hat eine Bereinigung bezüglich
derjenigen Nebenstraßen zu erfolgen, die zu Gemeinde-
straßen werden, sowie hinsichtlich derjenigen Gemeinde-
straßen, die bisher von den Ortsgemeinden, inskünftig
aber von den politischen Gemeinden zu unterhalten sind.

Nach Art. 117 muß Boden bisheriger Nebenstraßen,
die gemäß den neuen Bestimmungen Gemeindestraßen
werden, der heute noch im Privatbesitz ist, ohne Ent-
schädigung an die politische Gemeinde abgetreten werden.

In Art. 119 ist ein allgemeines Rekursrecht in
Straßenangelegenheiten vorgesehen, gegen Beschlüsse und
Verfügungen des Gemeinde- bezw. Stadtrates an den
Regterungsrat, sofern im Gesetz für die einzelnen Fälle
nicht ausdrücklich etwas anderes bestimmt ist. Die Re-
kursfrist ist auf 14 Tage angesetzt (nach dem heutigen
Gesetz 30 Tage), wie überhaupt durch das ganze Gesetz
hindurch eine einheitliche vierzehntägige Beschwerde- und
Anfechtungsfrist vorgesehen ist. Diese Frist stimmt über-
ein mit derjenigen, die auch in Art. 32 EG zum ZGB
für die Anfechtung von Entscheidungen und Anordnun-
gen der untern Adminiftrativorgane festgesetzt ist. Damit
»er Regterungsrat nicht allzusehr mit der Behandlung
geringfügiger Natur belastet werde, ist im Entwurf die
Möglichkeit vorgesehen, daß er die Entscheidungsbefugnis
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in weniger wichtigen Fällen an das Baudepartement über-
tragen kann.

In Art. 120 werden die Exekutionskosten pri-
vilegiert. indem bestimmt wird, daß alle durch exekuto-
rische Maßnahmen dem Staate oder den Gemeinden
erwachsenden Kosten als öffentlich rechtliche Grundlast
auf dem Pflichtigen Grundstück haften und im Range
allen grundpfandversicherten prioatrechtlichen Forderun-
gen vorgehen. Die Pr'wilegierung ist notwendig, wenn
verhindert werden will, daß dem Gemeinwesen Verluste
erwachsen für Auslagen, die es für Dritte zu machen
unter Umständen gezwungen ist.

Die letzten drei Artikel betreffen: Strafbestimmungen,
zeitliche Rechtsanwendung, sowie Inkrafttreten und Auf-
Hebung bisherigen Rechts.

Übertretungen des Gesetzes und der gestützt darauf
erlassenen Vorschriften werden von den Gemeinderäten
mit Buße von Fr 5 bis Fr. 300 (nach jetzigem Recht
bis Fr. 150) bestraft, sofern nicht ein gerichtlich zu be-
urteilendes Vergehen oder Verbrechen vorliegt.

Der schweizerische Außenhandel
im î. Halbjahr 1927«

(Mit spezieller Berücksichtigung der Bau- und
Baustoffindustrien).

(Korrespondenz.)

Wenn wir uns vergegenwärtigen, welche Rolle die
einzelnen Länder im schweizerischen Außenhandel spielen,
so sehen wir, daß bei der Einfuhr Frankreich mit
seinem großen Kolonialgebiet an erster Stelle steht.
Es figuriert im Juni 1927 mit 43,5 Millionen Fr.,
während unmittelbar nach ihm Deutschland mit fast der
gleich großen Summe von 43,4 Millionen nachfolgt. Es
folgen in der Rangordnung ihrer Importwerte pro Juni
1927: Die Vereinigten Staaten mit 19,2, Italien mit
17,6, England mit 14,2, die englischen Kolonien und
Dominions mit 16,5, das gesamte Britische Reich daher
mit 30.7 Millionen. An Bezugsquellen zweiter Ordnung
sind zu erwähnen Belgien mit 8,0, Argentinien mit 7,2,
Japan mit 5,9 und die Tschechoslowakei mit 5,0 Mill.
Franken.

Hinsichtlich der Ausfuhr steht heute, wie seit Jahren,
das Britische Reich immer noch im Vordergrund
mit 39,5 Millionen, dem Deutschland an zweiter Stelle
mit 31,1 Millionen Franken nachfolgt. Die weitern Absatz-
gebiete sind — geordnet nach der Reihenfolge ihres Ex-
portwertes im Juni 1927 : Die Vereinigten Staaten mit
19,1, Frankreich und dessen Kolonialgebiet mit 12,8,
Italien mit 8,9, Oesterreich mit 6,1, Spanien mit 5,1
Millionen Franken. Damit haben wir natürlich nur die
allerwichtigsten Bezugsländer und Absatzgebiete berück-
sichtigt und müssen bezüglich Spezialstudien auf die
Handelsstatistik selbst verweisen.
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